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Die Salsbergwerke in Wieliczka in Suͤden gegen Norden aber auf 205, und 

f ö in der größten Tiefe auf 80 bachter, die 
Lachter zu 3 gerechnet. Es höret abet 
das Salz damit noch nicht auf, ſondern geh⸗ 
et in der Tiefe und in die Länge von Oſten 


© er 


DIE ) a j 
I Dieltezka;, iſt eine kleine Stadt, ohweit 
! Kraukau, und durch ſeine Salzwerke bes 


ruͤhmt. Schon 125F"1ft die Entdeckung 
des Salzes, bey Grabung eines Brunnens 
gemacht worden. Die Stadt iſt nicht nur 
ganz untergraben, onder es reichen die 
Gruben noch einmal ſo weit als ſie groß 
iſt auf jeder Seite heraus, und erſtrecken 
ſich von Morgen gegen Abend auf 608, von 


gegen Weſten, man weiß nicht wie weit fort: 
in der Breite aber hat es ſchon jet feine 
Grenzen. Das Bergwerk hat 8, Oefnun⸗ 
gen oder Eingaͤnge, zwey in der Stadt ſelbſt 
werden zur Hexablaſſung der Arbeiter und 

Heraufbringung des Salzes gebraucht. 
ie andern ſechs, find im frepen 1 und 
enen 


dienen nur zu 
und anderer noͤthigen Beduͤrfniſſe. Sie 
ſind alle 4 bis 5 Fuß ins Gevierte weit, 
durchgehends mit Diehlen ausgefuttert und 
über jeder befindet ſich ein großes Rad mit 
einem Seile ſo dick wie ein Ankertau, wo⸗ 
durch die Dinge herabgelaſſen und herauf⸗ 

zogen werden, und n 
Fremden die die Minen beſehen wollen. 

ie Maſchine wird von einem Pferde in 
Bewegung gab gde 

Die Art und Weiſe der Reife in dieſe un⸗ 
tern Oerter der Erden, kann ſelbſt den Un⸗ 
erſchrockenſten Furcht einjagen. Erſt muß 
er eine Bergmannsfacke über feine Kleider 
anziehn dann bringt ihn ein Bergmann, 
der ihm e dient, an die Oefnung. 


ut einen kleinen Strick 


Hit beveſt er nie 
an W großen, in welchem er ſich dann 
ſetzt, den Fremden vor ſich auf den Schos 
nimt und das Zeichen zum Herablaſſen giebt. 
Das Rad gehet zwar ſehr langſam, das 
macht aber auch die Reiſe ſehr unbehaglich, 
und giebt allen auf ſolche Art Angereiheten 
zeit genung, die Gefahr zu bedenken, da 
1115 itzt u 1 0 der Guͤte des Taues 

8 Nate iſt dieſer enge und 

nſtre ee Fakrechr in die Erde ehe 
Ert 11 Nag wieder ech feſten . ſez⸗ 
Nun ma Be i 5 L 

aa m Stricke los, un einen Ge⸗ 
ban die Beine. Der Platz wo man 
ergeſetzt Wird, iſt ganz finfter. Hier 

1 die u Schein Lampen an, bey de⸗ 
5 chein man durch enge und 


immer tiefer und tiefer hin⸗ 
gehen W 9 — achdem man eine Weile 
ae iſt, komt man endlich durch 


itenwinkel in bieeigentiche-Daupts 
ier uͤberfaͤllt einen auf einmal das 
aunen; denn es offnet ſich hier 
Geſicht m Bar. deren 6 und 
em 1907 
1910 


nine. 


ih 


ereinbringung des Holzes Pracht man kaumn ſchildern kann. Es brei⸗ 


tet ſich hier eine geraͤumige Ebene aus, auf 
der man Gaſſen, Plaͤtze, gewoͤlbte Gänge, 
Häufer, Fuhrwerke, Heerſtraſſen, Men⸗ 
ſchen, Thiere, kurz eine ganze unterirrdi⸗ 
ſche Republik auf einmal uͤberſehen kann. 
Dieſer umgrenzte Platz iſt aus einem unge⸗ 
heuren Salzfelſen ausgehauen, der durch⸗ 
aus hart iſt und wie ein Kryſtall funkelt. 
Gewoͤlber, Saͤulen und Fußboden ſind alle 
aus demſelben Mineral, ſo, daß man ſich 
in einem Gebaͤude von dem allerreinſten 
Glaſe zu befinden glaubt. Der ganze Ort 
iſt voller Lichter, die zum gemeinſchaftlichen 
Gebrauch hier beſtaͤndig brennen, und der 
Glanz der dadurch von allen Seiten . 
geworfen wird, giebt einen weit prächti 
Proſpekt, als irgend etwas uͤber der E de 
zu geben vermag. Das Salz iſt auch bis⸗ 
weilen gruͤn, gelb, purpur, blau von der 
Natur gefaͤrbt und macht mithin alle Wir⸗ 
kungen der Edelgeſteine, ſo daß man nichts 
als ganze Maſſen von Rubinen, Smarag⸗ 
den, Amethyſten und Sapphiren zu ſehen 
glaubt, die einen Glanz umherſtralen, den 
das Auge kaum ertragen kann. Auſſer de 
mannichfaltigen Figuren von Gewoͤlber 
Tafeln, Altaͤren, Kapellen, Bogen, Saͤu⸗ 
len, Cruciſixen und heiligen Bildern, wel⸗ 
che ſo wie das Salz ausgehauen worden 
um die obere Decke zu ſtuͤtzen formirt find, 
giebt es noch unzaͤhlig viele andere, von 
der Natur ſelbſt gebildete groteske Geſtal⸗ 
ten. Viele Salzſtuͤcke Hängen wie Eiszap⸗ 
fen an den Decken und Bogen der Gewoͤl⸗ 
ber herab, und ſpielen mit allen Farben des 
Regenbogens. Auch die Gänge und der 
Fußboden ſind, wo es nur nicht zu ſehr be⸗ 
treten und befahren iſt, mit dieſen ſchoͤ⸗ 
nen Kriſtalliſationen uberſtreut. 


(Die Fortſetzung folgt.) 
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| Dieſes Werk iſt ein vortreflicher Beytrag 


Felbaues. Es zeichner 


ſich nicht blos durch ſeinem lehsvefchen 
und intereſſanten Inhalt, ſondern auch 


durch ſeinen angenehmen Vortrag, und 
durch die Feinheit im Ausdruck ſehr merk⸗ 


lich aus. Einige ungewohnte Provinzial⸗ 


liſmen darf man bey einer ſo ſchaͤßzbaren Arbeit 


nicht ruͤgen. Der Verfaſſer breitet fich in ge⸗ 
drungener und annehmlicher Kuͤrze uͤber 
die mehreſten alten und neuen Nationen 
aus. Nur bey Deutſchland zeigt er die 
Gruͤude an, warum er die Geſchichte uͤber⸗ 
gangen, und derſelben ein eignes Werk wid⸗ 
men wolle und muͤſſe. Denn die deutſche 
Oekonomie iſt itzt in einer Gaͤhrung, von 


der ſehr ſchwer zu entſcheiden iſt, was her⸗ 


auskommen und ob fie ſich zum Leben oder 
zum Tode entwickeln wird. 
Der Koͤnig von England hatte im ver⸗ 


floſſenen Jahre einen Preis von 100 Du⸗ 
katen auf den beſten Beweis fuͤr die Gott⸗ 


Amſterdam 


A1 Tage 1 
e ee e 
Hamburg 3 Wochen 


a wechſel⸗ Cours. Elbing, den. 3. 
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Franz Grafen von Hartig, kurze hiſto⸗ heit CHkifti, nach dem proteftantifchen-Rchr- 
riſche Betrachtung, uͤber die Aufnahme 
und den Vorfall der Feldwierhſchaft bey 
verſchiedenen Voͤlkern. Prag md Wien 

1786 bey von Schoͤnfeld. (z fl. pr.) 


begrif, geſetzt, und die Beurtheilung der 
eingelaufenen Schriften, der theologiſchen 
. zu Goͤttingen aufgetragen. Dieſe 
at 27 Wettſchriften erhalten, und nun ihr 
Urtheik bekannt gemacht, welches dahin geht: 
daß in keiner derſelben die Sache fo bewie⸗ 
fen ſey, daß ihr Berfaſſer den Preis ver⸗ 
diene, und daß eine mittefmäfige ausge: 
nommen, von den uͤbrigen 26 eine immer 
elender ſey, als die andere. 7 


Das iſt doch wohl ein Beweiß, daß un⸗ 
fee Jahrhundert, wie Fanftin nicht zu 
geben will, wirklich philofophiſch iſt. Bey 
Preifanfgaben und anderer Wiſſenſchaften, 
kommen zuweilen 2 bis 300 Wettſchriften 
ein, und hier in einem Fache, welches das 
volkreichſte unter allen iſt, nur 27 hoͤchſt er⸗ 
baͤrmliche. Iſt es doch, als wenn alle Rechts⸗ 
glaͤubigkeit ausgeſtorben waͤre. Haͤtte man 
aber mit dem affirmativen Erweiſe, zugleich 
100 Dukaten auf den negativen geſetzt, fo 
kann man verſichert ſeyn, daß die Zahl der 
Mitarbeiter, nicht nur 20mal größer ge⸗ 
weſen ſeyn wuͤrde, ſondern auch alsdenn 
heilig und gewiß, eine oder die andere Frage 
waͤre erwieſen worden. 
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uche, Pete, 


Waaren⸗ Preife i 


n Elbing. 


2 U p. Sch. Pfd. 30 — 70 
calcinirte ung. y. — — 25 — 78 
perlfarb. — — 66 — — 
harte blaue, — — — 25 — — 
„Weedaſche elbingſche, Tonne — — 2 — 32 
Eifen schwed. 2 — Schepfd. 36 — 40 
I eeringe, Tonne, ’ — — — 15 — 16 
alg, kriſchrs — St. v. 33 Pfd. 14 


Mn 

Wolle, einſcheer. 23 — ıf 
zweyſch. 2 — 
liſſener 39 — 40 
ſwizenzer 32 — 33 


i Elbingſche Speicher ⸗ Getreide ⸗Preiſe. 
Weizen polniſcher weißer Laſt 300 bis — Fl. 
12755 hochbunt. 125 27 Pfd. 275 — 285 
— 260 — 265 
en f 240 — 250 
Roggen 1 a ö 235 — 40 
5 nt 125 == 35 
en 980 — 
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as iſt jemanden eine altvaͤteriſche ſilberne Repetiruhr, wovon das erſte Ge | 
1 7 mit Perlmutter ausgelegt, vor einigen Monaten abhaͤnden gekommen. Wer ſol⸗ 

je. gekauft, kann das dafür gegebene Geld in der Buchhandlung wieder erhalten. Sollte 
die Uhr aber nicht verkauft ſeyn und geheim gehalten werden, ſo wird demjenigen, der 
dem Beſitzer anzeigt, 1 Dukaten Douceur verſprochen. N 7 


Der Karf ann Hr. Wieler in der Schmiedegaſſe wohnhaft, machet einem 
geehrten Publikum hiemit bekannt, wie bey ihm jederzeit, die bereits bekannte und mit 


vielem Beyfall im Publiko aufgenommenen und gut befundenen ſogenannten fvanze⸗ 
iſchen, Wiener und Fiſcherſchen Compoſitiones Nachtlichtchen, nebſt Maſchinen und 
ebrauch⸗Zettel zu die billigſte Preiſe zu haben ſind, inigleichen Studir⸗ und Schreib 
Lampen mit dazu erforderlichen Compoſitions Lichte. Er bittet um geneigten Zuſpruch. 
Eos ſoll aus freyer Hand allhier verkauffet werden, ein auf der Hummel 


neuerbauter Stall auf 3 Pferde eingerichtet, nebft Wagenxemiſe, Hofraum, a braune 
Pferde nebſt Futter und Heu. Ferner ein Halbwagen, Kariol, Trabſchlitten, beſchla⸗ 
genen Wagen, kompletes blankes und ordinaires Geſchirr, Decken, Halftern, über 
aupt alles was zu einer Stallwirthſchaft erfordert wird. Kaufluſtige belieben ſich 
tot des Preifes, als auch anderer Umſtaͤnde wegen bey Endesumerſchriebenen zu 
melden, alldo fie bey ackeptabelen Bott, ſogleich des Zuſchlages gewaͤrtiget fepn 
konnen. Elbing den 29. November 1787. 2 . L. B. Fehrmann. 
Wer eine gut geraͤumige Kammer unter den Speichern, die nahe am Waſſer 
gelegen zu vermiethen hat, melde ſich bey dem Maͤckler Hr. Ulmann. 


Dieſe Elbingiſche Anzeigen ſind Montags und Donierftags in der hieſigen 
f Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu hahen. vor 


